
(GGarampı und Kremsmüunster
ach römischen Quellen

Von Alfred Strnad Innsbruck

„Codex VT millenarius!“ Durch diesen VO  } einer emsigen Lokaltradi-
tiıon gewissenhaft festgehaltenen Ausruf ber eines der bedeutendsten
kodikologischen wI1e kunsthistorischen Denkmäler aus der Gründungszeit
des Benediktinerstiftes remsmünster 1n Oberösterreich i6t die Persön-
lichkeit des gelehrtesten ıunter den päpstlichen Diplomaten des Settecento
bis auf den heutigen lag mi1t dieser Stiftung des etzten Agilolfingers,
Herzog Tassilo H1: CNS verbunden!]. Wie nämlich Hirsching 1n seinem
‚Versuch einer Beschreibung sehenswürdiger Bibliotheken Teutschlands‘
erzählt?, habe der päpstliche Nuntius un Bücherfreund Giuseppe („as
rampı1 bei seinem Besuch anläßlich der Tausendjahrfeier des Klosters 1im
Jahre HAA diesem Evangelien-Plenar seinen hbis heute gültig gebliebenen
Namen gegeben. Dennoch ist bislang eın Versuch gemacht worden, den
Beziehungen dieses Kirchenfürsten ZUuU üUunster der Krems un seinen
Insassen nachzugehen. Diegs liegt ohl 1n erster Linie daran, daß die
eigenhändigen Aufzeichnungen Garampis L1LUT mangelhaft erschlossen
sind, zumal ine moderne, wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Bio-
graphie desselben, die schaffen 1ne ebenso dankbare wıe zugleich
schwierige Aufgabe sSe1in dürfte, och immer aussteht. uch dieser
Gtelle können 1Ur ein1ge Hinweise geboten werden, die keineswegs den
Anspruch erheben, das Thema erschöpfend behandelt haben

Vergegenwartigen WIT uns kurz, wWerTr dieser Mann, ber dessen Kon-
takte Kremsmunster 1er handeln ist, eigentlich WAaT, dann führt
der Weg zunächst 1n die kleine Adriastadt Rimini, Giuseppe Conte

Vgl Ar Willibrord Neumüller urt Holter, Der Codex Millenarius
Forschungen ZUTT Geschichte Oberösterreichs 6/ Linz 1959 E Zur

Gründung vgl urt Holter, Die Gründung VO  . Kremsmünster un die Besie-
delungsgeschichte des mittleren Oberösterreich. Mitteilungen des Oberöster-
reichischen Landesarchivs Il Festgabe für Alfred Hoffmann 7A0 (6=
burtstag, Graz/Köln 43—80 Zum gefälschten Gtiftbrief: Heinrich Fich-
enauU, Die Urkunden erzog Tassilos L11 und der ‚Stiftbrief‘ VO:  5 Kremsmun-
sSter Mitteilungen des Instituts für Osterreichische Geschichtsforschung 71
(1963) 1—32
Friedrich arl Gottlob Hirsching, Versuch einer Beschreibung sehenswürdiger
Bibliotheken Teutschlands nach alphabetischer Ordnung der Städte, (Erlan-
gen Vgl ferner Gabriel Strasser, Kremsmunster Aaus seinen Jahr-
büchern I (Steyr 266
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Garampı Oktober 1725 das Licht der Welt erblickt hatteß. Kimini
wWwWar während des Jahrhunderts dank der überragenden Persönlichkeit
des unter dem Namen „Janus Plancus“ bekannten vielseitigen Giovannı
Bianchi (1693—1775) Schauplatz S geistigen Schaffens, daß eın
Fremder das Städtchen passierte, ‚ohne 1n dem gastfreundlichen Heim des
Gelehrten, welches eın ansehnliches Museum VOINl Antiken un 1Ne
reichhaltige Bibliothek enthielt, einzukehren‘4. Dieser große Freund der
Jugend stellte seine 1 Selbststudium erworbenen Kenntnisse sowohl der
Naturwissenschaften, speziell Chemie, Physik un Botanik, als auch der
Archäologie un: Geschichte verbunden miıt einer außergewöhnlichen Be-
gabung ın Latein un Griechisch, die ih einem der hervorragendsten
Latinisten Uun:! Gräzisten werden ließ, N 1n den Dienst der Heranbil-
dung und Formung Junger aufnahmebereiter Menschen. S diesen gehörte
uch Giuseppe Garampi, der unter den Altersgenossen schon als Knabe
ob Se1INES außergewöhnlichen Lerneifers un einer nicht leicht wiederzu-
findenden außerordentlichen Begabung verbunden mit rascher Auffas-
sungsgabe auffiel, weshalb nicht überrascht, daß Lodovico Antonio
Muratori, den Garampi neben Giovanni Lami während sSeliner Wander-
jahre 1n ord- un Mittelitalien aufgesucht hatte, ih für die Geschichts-
wissenschaft, deren vornehmsten Begründern auf italienischem Boden
der Modenese gehört®, begeistern konnte®. Erst sechzehn Jahre alt, VeT-
suchte sich Giuseppe daher 1n sSeiner Heimatstadt als Vizekustos der

Über Garampi informiert ine reiche Literatur, die besten bei Ladislaus
Toth, Zwei Berichte des Wiener Nuntius Garampi über die kirchlichen Ver-
hältnisse 1776 Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde
un für Kirchengeschichte (1926) 330 Anm aufgeführt ıs} Kurze biogra-
phische Skizzen finden sich. twa bei Gaetano Moroni, Dizionario di erudi-
7Zz10Ne storico-ecclesiastica, vol enezla 169—172; Ignaz Philipp
Dengel, Die politische un kirchliche Tätigkeit des Monsignor Josef Garampi
1ın Deutschland 1—17 Geheime Sendung ZU: geplanten Friedenskon-
greß 1n Augsburg und Visitation des Reichsstiftes Salem (Rom 1—3; ( ar-
melo Trasselli, Giuseppe Garampi, 1n: Enciclopedia Cattolica (Citta del aH-
Can col 2—1 (Li Luigi Berra, Giuseppe Garampi, 1n * Dizio-
nario ecclesiastico (Torino ITNsSs Wolf, iuseppe Garampi, 1n :
Die Religion 1n Geschichte un Gegenwart (Tübingen 51958) col 1200 f.;
Josef Wodka, Giuseppe Garampıi, 1n : Lexikon für Theologie un Kirche
(Freiburg 21960) col 515 1 bzw Mary Lucille Shay, Giuseppe Garampi,
in New Catholic Encyclopedia (Washington 282
Dengel, Die politische un kirchliche Tätigkeit ber Bianchi vgl Angelo
Fabi, Giovanni Bianchi, 1n : Dizionario Biografico degli Italiana (Roma
104—112 1
Vgl zuletzt 5 Muratori storiografo”‘. tti del Convegno Internazionale di
Studi Muratoriani, Modena 19772 Il Biblioteca dell’Edizione Nazionale del
Carteggio di Muratori H; Firenze
Vgl Moroni, Garampi 169 bzw Dengel, Die politische un kirchliche Tätig-
keit mit Anm (Brief Garampis Bianchi VO Maärz
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‚Bib‘lioteca Gambalunghiana” und beschrieb für Muratori mehrere wert-
volle Handschriften®; nebenher trieb philologische, archäologische und
theologische Studien, wodurch sich für den geistlichen Stand, den
VOo Frühester Jugend ergreifen gewillt WAal, profilierte. Seit 1746 in
oOm, vertiefte Se1in Wissen 1n den dortigen Bibliotheken, OVOIL mehrere
geglückte wissenschaftliche Abhandlungen Zeugnis geben, welche iın
Anwesenheit des Papstes vortragen durfte, und die bereits jenen unge-
wöhnlichen Scharfsinn verraten, den INa  > ihm späterhin schätzte?.
Deshalb ieß ihm der gelehrte Benedikt AIVS; mıit dessen Namen nicht
umsonst einer der aufgeschlossensten Pontifikate des Jahrhunderts VeIi-

bunden ist19. sofort SeiINe Unterstützung und zielbewußte Förderung Ca

teil werden. Am 14. November 1749 ernannte den Vierundzwanzig-
jährigen, der wel Jahre UV'! erstmals die Kostbarkeiten der Vatikani-
schen Bibliothek geschaut hattell ZU Koadjutor mıit dem Nachfolgerecht
des Präfekten des Vatikanischen Geheimarchivs Filippo Antonio Onconi
aus Pesaro, der damals kränkeln begonnen hatte!?. Diesem Manne
gebührt das Verdienst, bei ‚Papa Lambertini’‘ 1ine bessere Urganisation
des Archivdienstes durchgesetzt haben Außerdem wurde Garampi, der

Mai 1749 die Priesterweihe empfangen hatte, auch Kanonikus VO  >
Gt Peter, wodurch seine materielle Lage gesichert warls Gewiß hatte ihm
die gründliche, dem Papst gewidmete Studie ZUT Berichtigung der Papst-
reihe des 9. Jahrhunderts ‚De n Benedicti 111 ont Max
dissertatio‘, welche 1mMm gleichen Jahr 1mM Druck erschien, diesen Einstieg
1n die Kuriallaufbahn eröffnet.

Dazu Luigi Toninıt, Del Riminese Alessandro Gambalunga, della Gamba-
lunghiana, de SUO1 bibliotecari breve memoriIie. +ti C  e Memorie della
Deputazione di Storia patria pPCT le provincie di KRomagna (1869)
Darüber vgl Francesco Cancellieri, Notizia 300 Cardinale Giuseppe Garampi,
1n Memorie di Religione, di Morale, di Letteratura @ Modena
385—442, bes 385
Dengel, Die politische und kirchliche Tätigkeit mit Anm Die meiıjsten die-
Ser Erstlingsarbeiten finden sich handschriftlich 1n Biblioteca Apostolica ati-
Cana, CO Vat lat 9022 Vgl ihnen uch Moronıi1, Garampi 169

10) ber Benedikt XIV. (1740—1758), vorher Prospero Lambertini au Bologna,
vgl den instruktiven Artikel VO  } Mario Rosa, Benedetto AIV, 1n ! Dizionario
Biografico degli Italiani oma 232023—408

11) Vgl darüber Garampis eigenhändige Nachrichten (;10vannı Bianchi (Rom,
Maärz 1747 Original ın Kimin1, Biblioteca Gambalunghiana, Busta

Galliani-Garampi), die teilweise VO  - Ignaz Philipp Dengel, Ein Gutachten des
Wiener Nuntius Josef Garampi über die vatikanische Bibliothek au dem
Jahre 1780 Mittheilungen des Instituts für Osterreichische Geschichtsfor-
schung 25 (1904) 296 Anm. veröffentlicht sind.

12) Vgl dazu Dengel, Die politische un kirchliche Tätigkeit mıit Anm
13) Dieses Datum nach Archivio vegreto Vaticano, Processus Datariae 149,

fol bei Remigius Ritzler Pirminus Sefrin, Hierarchia Catholica Medii
et Recentioris Aevi (Patavili L Anm. sub Beryten.).
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Dem kritisch geschulten Forscher, der zugleich 1ne Dienstwohnung
1 Vatikan erhielt, konnte keine erwünschtere Auszeichnung als diese —
teil werden. Wir verstehen auch, da die Freude arüber 1ın seinem Hei-
matort besonders grof WAaäT, wWwenn Se1IN Lehrer Bianchi ih schrieb:
‚Mi rallegro anche 8}  5 questa nOSsStra patrıa, perche VTra cittadino, che
potra meglio illustrare le SUe antichitäa istorie‘14. Schon 1 folgenden
Jahre durfte H des hoffnungslosen Zustandes Ronconis die Schlüs-
cel R: Archiv übernehmen un sofort begann mit einer SENAdUCI
Prüfung der Bestände. Sein ausführlicher Bericht VO April 1750 weIlist
ih als den pflichtbewußten, ordnungsliebenden und VO hohem Berutfs-
ethos als Wissenschaftler WI1Ie als Archivar erfüllten Beamten aus, dessen
Sorge 1n allererster Linie den fehlenden Manuskripten ga och erSst
ach Ronconis Ableben uli) erfolgte seine Bestellung E Arichv-
präfekten durch den Papst (1. August L751)% Als solcher erwarb
G1  ch größte Verdienste die Erschließung des reichhaltigen Quellenbe-
standes, für dessen Durchforschung 1m Sinne de VO  3 ihm geplanten
‚Orbis christianus‘, einer quellenmäßig fundierten Geschichte un G+atistik
sämtlicher Bistümer der katholischen Kirche, OoOVon heute och der 124
dicke Foliobände f£üllende ‚Schedario Garampi” 1m Indexraum des Vatika-
nischen Geheimarchivs eindrucksvoll Kunde ibt, celbst und seine Mit-
arbeiter miıt ungeheurem Fleiß und großer Energie jahrelang tatıg waren!”.

Leider brachte die Ernennung ZU Präfekten des Engelsburgarchivs,
welche Garampi September 1759 ZU Nachfolger des 7A08 Kardi-
nalat aufgestiegenen Niccoloö Antonelli!s werden ließ19, ine Stockung mit
sich, da sSeine Tätigkeit fortan darauf ausgerichtet WAaT, die wert-
vollen Urkundenbestände dieses Archivs, das mit dem Vatikanischen
vereinigt wurde, VOT der drohenden Gefahr des Unterganges durch Ver-
schimmelung bewahren. Hinzu trat alshbald aber och etwas anderes,
nämlich die diplomatische Sendung VO 1761 ach Deutschland, die einer-

14) Brief Bianchis Garampı VO Dezember 1749, zıtiert bei Denzgel, Die
politische un kirchliche Tätigkeit Anm.

15) Vgl alles Nähere bei Dengel, Ein Gutachten 318 Anm un ders., Die poli-
tische un kirchliche Tätigkeit

16) Das Ernennungsdatum nach ‚Ruolo della famiglia di Nostro 5Signore
Benedettö XN Oormato il pPrımo novembre bei Dengel, Die politi-
sche un kirchliche Tätigkeit mıit Anm. Zum ode Ronconis: ders., Ein
Gutachten 318 Anm. Palmieri (wie Anm. 25} bringt eın unrichtiges
Datum, nämlich den ‚9 Juglio

17) Ignazio Filippo Denzgel, Gul11‘ „Orbis christianus” di Giuseppe Garampi, Pre-
fetto dell‘ Archivio Vaticano. In Atti del 20 Congresso Nazionale di Studi
KRomanıi (Roma 497—507.

18) Dieser hatte September 1759 den Kardinalspurpur durch Papst Kle-
INneNS aM aß erhalten; starb bereits 25 September E1 Alter VO  3 69
Jahren. Vgl Ritzler-Sefrin, Hierarchia Catholica 6I Nr.

19) Nach ‚Ruolo della famiglia di Clemente 111 ormato SO il novembre 1759
bei Dengel, Ein Gutachten 296 Anm. und ders., Die politische und kirchliche
Tätigkeit mit Anm.
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ceits der Beilegung eines jahrelang schwelenden Konfliktes 1n der Zisterze
Salem, andererseits der Vorbereitung des für 1763 1n Augsburg geplan-
ten europäischen Friedenskongresses dienen sollte, auf dem 190028  D} ber
die Beendigung des blutigen Ringens zwischen Preußen un Osterreich
beraten wollte20 ‚Gleichsam A JTarnung unternahm ausgedehnte Rei-
5en ach Holland, Frankreich un der Schweiz“21.

ber die Hintergründe und den Ausgang dieser diplomatischen Mission
sind WIT durch Dengels Studie recht gut unterrichtet?2?2. Lange eıit unbe-
achtet geblieben Uun! auch heute I98bÜN teilweise ausgewertet“® ist aber
eın ‚Diario’‘ dieser Reise, welches Garampis Begleiter, der spatere Archiv-
präfekt Callisto Marini, ‚unzweifelhaft auf Grund sehr eingehender Mit-
teilungen und Aufzeichnungen‘ sSe1nes Vorgesetzten“*, anlegte Uun:! das
seit 1889 durch Gregorio Palmieri veröffentlicht vorliegt*>, 7 u Recht ıst
dabei gesagt worden, da als geschichtliche Quelle bei aller Subjek-
ivıtat der Auffassung, die 1n solchen Fällen STEeTSs 1n Rechnung stellen
1st uNnso höher bewerten ist, als niemals ZUT Veröffentlichung
bestimmt WAaäl, mithin jede literarische Rücksicht außer acht blieb, da sich
der Autor nicht eın Leserpublikum wandte‘’26 Dies 11 beachtet se1in,
wenn WIT diese Quelle 1 folgenden heranziehen.

Am August 1761 der Archivpräfekt un sSeiINn Gefolge VO  n
Kom aufgebrochen un: ber Rimini un Pesaro, Verwandte besucht
wurden, ]  MN 6S1e ach Norden, ber den Fernpaß ach Salem
gelangen un! dort 1n längeren Bemühungen die Schwierigkeiten zwischen
Abt un Konvent aus der Welt schaffen. Entgegen der ursprünglichen
Absicht, über Tirol wieder heimzukehren??, reiste INa  - ber Bayern, Salz-

20) Vgl dazu uch ermann Hoberg, Die Kosten der ersten diplomatischen Sen-
dung Josef Garampis 1—6 Römische Quartalschrift für christliche Alter-
tumskunde und für Kirchengeschichte (1942) 269—277

ZE Irmtraut Lindeck-Pozza, Der Präfekt des Vatikanischen Archivs, C onte Giu-
Garampi, 1n Wien BAr SEA Römische Historische Mitteilungen (1975)

/7—101/; bes
22) Vgl Dengels unter Anm. erstmals genannte gründliche Studie; dazu uch

die Besprechung durch Achille Rattı (später Papst Pius AL} 1n : Archivio
sStOr1co ombardo 372/4 (1905) 24—472

23) 50 VO:  - Friedrich vVO Weech, Römische Prälaten Deutschen Rhein 1761 bis
1764 Neujahrsblätter der Badischen Historischen Kommission, Neue Folge
(Heidelberg uUun: Anton Haidacher, Die Reise des päpstlichen Archivprä-
fekten Giuseppe Garampi durch Tirol (1761) Tiroler Heimat (1966)
87—99

24) Weecech, Römische Prälaten
25) Gregorio Palmieri, Viaggio ın Germania, Baviera, 5vizzera, Olanda Francia

cCcomp1iuto negli annı 1—1 Diario del Cardinale Giuseppe Garampı
(Roma

26) Vgl Palmieri » @8! und Haidacher, Die Reise Zitat).
27) ‚Invece di prendere la strada dal Tirolo, per calare speditamente Venezia,

com’/’era la prima intenzione del conte, fu risoluto di Pasbale Vienna per
Salisburgo’‘ (Palmieri, Viaggo 283)
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burg un ien ach Kom zurück. Denn der 1n Paris angesichts unbekann-
ter Registerbände 1n Garampi erwachte Wunsch, auch 1ın der Wiener
Hofbibliothek ach ahnlichem forschen, brachte miıt sich, daß dieser
Umweg auf Kosten des Papstes unternommen wurde. Tatsächlich kam der
apostolische Kommissär 1m März 1763 ach Wien, 1mM Stadthof
der /isterze Heiligenkreuz Quartier nahm, Uun! S1C|  h VO damaligen Nun-
t1us Vitaliano Borromeo, VO: dem übrigens keine allzu hohe Meinung
CWAanNT, bei ote vorstellen liefß?8, Was sich auf seine spatere Karriere
gunst1ig auswirken sollte.

Von Salzburg kommend, Erzbischof Siegmund Christoph VO  -

Schrattenbach als J ottimo ecclesiastico, pUO anche dirsi 1n qualche
modo buon pastore‘ beschrieben wird®*? hatte 1111l März 1763
Lambach erreicht, ‚Auogo cCon mMoOoNnNastero di benedettini che 110  > C1
arrestammo vedere‘30. Gewiß War dafür die Kunde Ursache, 1mM nahen
üunster der Krems erwarten den Gelehrten bedeutendere Schätze.
Am Abend des gleichen Tages traf die Reisegruppe daher 1er ein, —
bei 1 ‚Diario‘ heiß@t ‚Questo monastero distante un  /a posta incirca
della citta Il Ort Kremsmünster); d ıtuato SUul1 monti1, onde l”accesso

pluttosto difficile‘31. Garampis Reisetagebuch beschreibt die damals
vorhandene Benediktinerkommunität als J  IN!| di OPpP: cento reli-
210S1', OVOINl aber zahlreiche auf den Stiftspfarren oder ‚nelle varıe
gyiurisdizioni del monastero‘ tatıg waren. Dann wendet sich der DPer-
sönlichkeit des damaligen Abtes Berthold 111 Vogel (1759—1771) Z der
Ffrüher Theologieprofessor 1n Salzburg SCWESECN War un dabei großen
Anteil auf die dortige Universitätsreform 26 hatte Unter ihm,
der auf den ungelehrten, AB Führer einer Kommunität 1n geisti1g _

ruhigen Zeiten 1Ur weni1ig geeigneten Alexander 111 FixiImillner 31—
gefolgt WAaT, VO  5 dem Sturmberger meınt, ware eher ‚das Urbild

e1inNes der Askese un dem Gebet lebenden Mönches‘ gewesen*“, wurde

28) Vgl dazu Lindeck-Pozza, Der Präfekt des Vatikanischen Archivs
29) Dies VOorT allem, weil visıtata la 611  D diocesi, di che difficilmente G1

troveraäa OTa esempl10 1n la Germania’ (Palmieri, Viaggio 286) Zum Erz-
bischof: Franz Martin, Salzburgs Fürsten in der Barockzeit 1587 bis 1817*%2
(Salzburg 21952) 214—2724

30) Palmieri, Viaggio 287 ber Lambach, das eın ‚kleines Zentrum des Jan-
senismus’‘ WarT, vgl Arno Eilenstein, Die Benediktinerabtei Lambach 1n Oster-
reich ob der Enns un ihre Mönche (Linz 78 bzw. Peter Hersche, Der
Sopäatjansenismus 1n Osterreich Il Osterreichische Akademie der Wissenschaf-
ten, Veröffentlichungen der Kommission fr Geschichte ÖOsterreichs, Band E
Wien bes 193

31) Palmieri, Viagglio 287. Zum Gtift vgl jetz Rudolf Walter Litschel (Hrsg.),
Kremsmünster. 1200 Jahre Benediktinerstift (Linz 21976).

32) Hans Sturmberger, Studien ZUr Geschichte der Aufklärung des ahrhun-
derts ın Kremsmünster. Mitteilungen des Osterreichischen Instituts für (3@2“
schichtsforschung (1939) 423—48580, Zaitat 438 ber Fiximillner vgl noch
Altman Kellner, Profeßbuch des Stiftes Kremsmünster (0 287—289
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das G+i£f+ einem Zentrum der Wissenschaft un Aufklärung, Jan-
senistisches Schrifttum ebenso daheim War wIı1ıe die Literatur aus Utrecht®?
Garampi scheint davon nichts erfahren haben, denn erwähnt bloß
Voegls theologisches Wissen, VO:  } dem 1ıne ‚introduzione alla teologia‘
Zeugnis 2211 ON M nicht ohne aber daran anzufügen, ihm 61  d nicht bekannt,
ob noch andere Arbeiten desselben AauUuSs der Professorenzeit vorlägen.
Bezeichnenderweise häalt den Abt,; uantunqgque nella conversazlıone 1O  -

dia molto CONOSCETeEe ne l’uno, ne l”altro®®, für einen sehr gebildeten
Mannn ‚UOMO di molto studio talento‘ wobei dessen verschlossenes,
argwöhnisches Wesen, das ih beim Konvent nicht beliebt machte®®,
oleichfalls durchschimmert. Gerühmt wird auch der Reichtum des Klosters,
der Geldgeschenke un Anleihen das Erzhaus möglich mache, bevor
seiner Stellung als Studienstätte gedacht wird. Dabei wird VOT allem auf
die Bibliothek verwıiesen: o provveduto di u  N bibliotheca con uon
assortimento di libri moderni??: V1 ancora unl quantitä di manoscriıtt!]
dei quali perö 110 MOStrano di far SIallı Caso monacı. Non 10)810. peI
vVeTrO dire Cl un  c grande antichitäa, appartenendo molti, che SSETVaMmMO,
al secolo CN PUTEC mer1ıtano SCINPIEC dell’attenzione‘S. Und als
Ausnahme erwähnt das ‚Diario‘ e1n UOrigenes- Manuskript AauUuS dem
Jahrhundert mi1t einem Brief Gregors des Großen ‚sulla frequente COIMN-

mun1l10one diretta, mal 19(8)  3 1711 ricordo, ad unr  (eV) donna riıtirata dal
colo‘39. Man hatte ihm damals also bei weitem nicht alle Schätze gezeigt,
die TStTt spater kennenlernen sollte!

Dennoch cah auch den Kirchenschatz mit dem weltberühmt geworde
en Tassilokelch Uun! einem Kreuz ‚di figura orbicolare CO  3 figure di
uOmM1n1, di animali simbolici, CO  } eonino 1n Cclascun quarto
della croce‘40 Während seine Meinung ber die Annalen des Klo.
Sters, ‚SONO statı ia da lungo stampati”, nicht csehr hoch WAäl,
außerte sich anerkennend ber das ‚seminario‘ mit annähernd WEel-

33) Dazu vgl Hersche, opäatjansenismus 193
34) Gemeint ist ‚Ecclesia, seu appendix introductionis 1ın theologiam scolastico-

dogmaticam’ (Salzburg
35) Palmieri, Viaggio 287 eitere Arbeiten Vogls inden sich bei Kellner, Pro-

eßbuch 331 aufgeführt.
36) Ebd. un: die ausführliche Darstellung seiner Leistungen bei Sturmberger,

Studien 430
37) Domenico Bettini vermittelte dem Kloster neUue Literatur aus Utrecht Hersche,

Spätjansenismus 193)
38) Palmieri, Viaggio 287
39) Zu Origines (codd 313 un 344) und Gregor dem Großen (cod 24) SOWI1e

dem mittelalterlichen Buchbesitz vgl Willibrord Neumühller, Zur mittelalter-
lichen Bibliotheksgeschichte Kremsmünsters, 1n * Festschrift ZU 400jährigen
Bestande des öffentlichen Obergymnasiums der Benediktiner Kremsmün-
ster Hrsg. VO Professorenkollegium (Wels 1'  7 265—312, bes EAd G

40) Gemeint ist dasn seiner Geltenheit vielbeachtete ‚Scheibenkreuz’‘ (Rotula
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hundert Schülern, ‚parecchi de quali [0)8(08; nobili‘41. Dabei wird 1m be-
sonderen nicht LLUT des Griechisch- un Hebräischunterrichts durch ‚DOo-
Men1co VWarta, che ha anche 5 ampate due brevissime grammatiche
ed ebraica’%? gedacht, sondern auch der mathematischen Studien, welche
1er „COM speciale profitto‘ getrieben würden, wobei natürlich auch der
Jungst errichteten Sternwarte un ihres Instrumentarium Erwähnung
geschieht®?. Ebenso beachtete 198028  D neben dem weitraumig angelegten
Klostergebäude mıit ‚alcuni appartamentiı veramente maestos1i nobil-
mente adobbati“ VOT allem die Kirche Uun! die Fischteiche, wobei die
Usance berichtet wird: ‚Hanno il cCOsStIiume di SUONAaATEe piccolo Campa-
nello prima di gettare il cibo; questo NO tuttı pescıi G1 LTLAaUNalNnO (!) a]
1u0Z20 ordinario‘44.

Bereits folgenden Tag, dem März, verließ 199828  3 ‚alle cinque OTE
della mattina’‘ wieder Kremsmünster, über Wels ‚UNa piccolissima
citta allegra sulla 1Va di (un) piccolo fiume, cne 61 col ene-
ficio di ponte‘*> ach Linz reisen, VO  . die Fahrt ach Wien
e1nNg, nicht ohne dabei 1n der Benediktinerabtei Melk für uUurz verwel-
len, deren herrliche Lage der Donau ebenso gerühmt wird wWwW1e die
Pracht der Klosteranlage un der Reichtum der Bibliothek, welche damals
unter der Leitung VO  3 Martin Kropff cstand46. Dort traf 198078  - aber auch
41) Seit 1549 bestand ein Gymnasium vgl Altmann Altinger, Die Geschichte des

Gymnasiums VO  } Kremsmüngster. Jahresbericht 1902/05, 23), dem 1738 nach
Einführung höherer Studien eın Lyzeum folgte, 1n dem Logik, Metaphysik,
Physik un:! Mathematik SOWI1e (seit uch Experimentalphysik gelehrt
wurden; daneben gab ceit 1744 ine Ritter-Akademie, Philosophie und
Jurisprudenz, ber uch die modernen Sprachen, Musik, Reiten, Fechten un
Tanzen unterrichtet wurden. i E wurde die Akademie durch wel Lehrkanzeln
für gyeistliche Beredsamkeit un Staatspolizei SOWIl1le Kameralwissenschaft e1l-

weitert, 1780 folgte eine solche für Kirchengeschichte un! 1782 für peinliches
Recht, doch verbot 1787 e1in kaiserlicher Befehl jede weitere Tätigkeit. Vgl
Pankratz Stollenmayer, Aus der Geschichte u1NsSer1es Gymnasiums, 1: Fest-
schrift /AUs 400jährigen Bestande des SÖöffentlichen Obergymnasiums der Bene-
diktiner Kremsmünster (Wels 142—145

42) Palmieri, Viaggio 288
43) Es folgt iıne Schilderung: ‚In quest’amplo e  e solo edificio, egregila-

mente costruttio distribuito, 61 contano trecento trenta gradini ordinarii peI
salire dal basso alla sommita. 11 professore delle matematiche deve far qui
la G1l  D dimora. Oltre agli istrument], alle diverse macchine che SOT1T10 SParse
nell’osservatorio, 61 vedono AaNnıcoOTa diverse CUOSE naturali, altre curiosita’
(Palmieri, Viagglo 288) Zur Stellung der Naturwissenschaften un der Astro-
nOomI1e 1n Kremsmünster vgl Sturmberger, Studien bes 457

44) Palmieri, Viaggio 288
45) Ebd 289 In der Reisekostenabrechnung finden WITLr ‚Altre mancie 1n C(rems-

miıinster Melk per l’alloggio 1V1 avuto 14,07 fior. ‘  imp. (Hoberg, Die
Kosten 275.)

46) Ebd 289 Zu Martin Kropf(f£f), dessen ‚Bibliotheca Mellicensis‘ 1747 erschien,
vgl 1U Ignaz Franz Keiblinger, Geschichte des Benediktiner-Stiftes Melk 1n
Niederösterreich, seiner Besitzungen Uun! Umgebungen (Wien 1001
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mit Martin Gerbert aus G+. Blasien ZUSaIMMINECIN, der aus Rom kommend
die Reisenden persönlich ach Wien begleitete*.

Schon 1M nächsten Jahre 1764 ergab sich für Giuseppe Garampi
ernNeut Gelegenheit einer Reise ach Norden. Im päpstlichen Auftrage
sollte Niccolo Oddi, der einer Peruginer Patrizierfamilie entstammte
un se1t 1760 die Kurie als Nuntius 1n Luzern veritrat, auf dessen Son-
dergesandtschaft anläßlich der Wahl und Krönung des Erzherzogs Joseph
yARE Öömischen König ach Frankfurt Main begleiten‘*S. uch dar-
über liegt eın VO  -} GGarampi verfaßtes Tagebuch VOT, das allerdings 1Ur

auszugswelse bislang 1 Druck bekannt gemacht worden ist49 Dabei be-
rührte 190028  5 VO  5 den habsburgischen Ländern bloß Hrok sich die
Aufmerksamkeit allerdings den Verhältnissen der Universität un der
Landesverwaltung unter dem rührigen Gubernialpräsidenten assian Ig-
1142 Traf VO  } Enzenberg zuwandteS9 Zu Kremsmünster ergaben sich da-
her diesmal keine näheren Kontakte.

Dies sollte erst Jahre spater der Fall werden. Garampi, der 1766 Se-
kretär der päpstlichen Chiffrenkanzlei geworden WäAäTrT, dieses Amt jedoch
LLUTI unter der Bedingung AaNgCNOMME: hatte, die Archivpräfektur weiıter-
hin bekleiden dürfen J'  L perdere mie1 archivi che SONO un
nicchia stabile perpetua”®}? befand sich auf dem Weg 1n die hohe 19i
plomatie. Das Jahr 1 brachte nicht LLUT Seine juristische Doktorpromo-
47) ‚A d partımmo di Melck mattına 1n cCcompagnıla del padre

artino Gerbert di Sa  > Bilagio di Gelva NeIa, che di riıtorno da Koma qu]1 1N-
contrammo, 1 CO nOo1 Vienna’‘ (Palmieri, Viaggio 290) Er begleitete
(GGarampi gelegentlich der Reise nach Frankfurt. Vgl über die beidseitigen
Kontakte Vor allem Arthur Allgeier, Bibliotheksgeschichtliche Nachrichten 1
Briefwechsel des Kardinals Garampi mit Fürstabt Martin Gerbert VO  z} Gt
Blasien. Studi Tegsti 126 ll Miscellanea CGsiovannıi Mercati, vol VI, Cittä del
Vaticano 452—478 bzw. Angelo Mercati, ‚Bollandiana’‘ dall’Archivio
Degreto Vaticano. Miscellanea Historiae Pontificiae (Roma 285—60

48) Dazu vgl Heribert Raab, Damian Friedrich Dumeiz un! Kardinal Oddi Zur
Entdeckung des Febronius. Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte
(1958) 217—7240 Über Oddi, der September 1766 den Purpur erhielt
un: schon Mai 17067 das Zeitliche segnete, vgl LLULTC Ritzler-Sefrin, Hie-
rarchia Catholica 6I Nr.

49) Archivio Segreto Vaticano, Fondo Garampi (ungedruckt) ; auszugswelse
bekannt gemacht durch Weecech, Römische Prälaten 235—7/74 Vgl uch Lindeck-
Pozza, Der Präfekt des Vatikanischen Archivs 78 mit Anm. 4I auf Garam-
p1s diesbezüglichen Bericht das Gtaatssekretariat verwiesen wird (55 (S275
manila 653; fol 180

50) Vgl Anton Haidacher, Der Tiroler Gubernialpräsident assian Ignaz raf
Enzenberg Uun:! die staatliche Priestererziehung. Ein Beitrag Z enesis des
josephinischen Generalseminars, 1n * Beiträge ZUr geschichtlichen Landeskunde
Tirols Schlern-Schriften 2073 Innsbruck 119— 144 SOWI1e ders., S+tu-
dium un Wissenschaft 1mM Gtifte Wilten in Mittelalter un! Neuzeit. Veröf-
fentlichungen des Museum Ferdinandeum 1n Innsbruck Anm 160
und Anm. 169

51) Zitat nach Lindeck-Pozza, Der Präfekt des Vatikanischen Archivs
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tiıon ‚per rescriptum apostolicum * un die Bischofsweihe durch Kardinal
Lazzaro Opizio Pallavicini, dem Gtaatssekretär Klemens’‘ sondern
auch die Ernennung 888 päpstlichen Thronassistenten un vA Aposto-
ischen Nuntius 1n Polen®4. Garampi, dessen diplomatisches Geschick all-
gemeıin bekannt WAar Uun:! höchsten Erwartungen Anlaß gab®°, sollte in
dieser Stellung Angelo Maria Durini ersetzen, dessen Unfähigkeit und
Taktlosigkeit jeß beispielsweise die Damen des ofes ber wel Stun-
den warten, weil mıit dem Umkleiden nicht fertig werden konnte, und
brachte In einer Audienz, TOLZ Abwinkens der Kaiserin eın unerwünsch-
tes Thema VOT, worauf ih der Kaiser derart anfuhr, daß 1n Ohnmacht
fiel>6 1n einer heiklen un: kritischen Situation, WI1e 61e die drohende
Zerreißung des polnischen Staates darstellte, klar Tage reten WAar.
Schon 1mM Sommer E War die Wahl des Papstes deshalb auf den -
gleich befähigteren Chiffrensekretär gefallen, doch dauerte bis ZUuU
20. März KAZZ, ohe das diesbezügliche Ernennungsbreve unterfertigt
war®”. Auf dem Weg ach Warschau aber sollte der Neuernannte gleich-
Sd; als Sondergesandter mi1t dem Kaiserhofe nicht L11UTr DcHh der bevor-
stehenden Aufteilung Polens un der Situation der katholischen Kirche
dortselbst Verhandlungen führen, sondern auch 1n anderen gleich schwie-
rıgen Fragen der Kirchenpolitik, WI1e etwa der Auseinandersetzung ber
das Profeßalter, worüber bislang keine Einigung erzielt werden konnte,
die päpstlichen Ansichten vortragen”®. Achtung un Wertschätzung, die
ihm sowohl VO: Seiten Maria Theresias un:! Josephs I WI1e auch des
Staatskanzlers Wenzel Anton Fürst Kaunitz-KRietberg, der damals meınte,

52) Diese erfolgte Januar 3 B} (Ritzler-Sefrin, Hierarchia Catholica 6/ LA7T
Anm 2/ SUu eryten.).

53) Am Februar GE Über den Staatssekretär, der Februar 1785
iın Rom verstarb, vgl die Bemerkungen bei Irmtraut Lindeck-Pozza, Der
Schriftverkehr zwischen dem päpstlichen Staatssekretariat Uun! dem Nuntius

Kaiserhof Antonio Eugenio Visconti 7—1 Publikationen des
Osterreichischen Kulturinstituts 1n Rom, IL Abteilung: Quellen, I1 Reihe
Nuntiaturberichte i Wien/Köln/Graz 1970

54) Während Maärz 0, die Ernennung ZU Nuntius erhielt (Archivio
Segreto Vaticano, Secretaria Brevium 3741, fol SEr erfolgte April
E seine Bestellung Z päpstlichen Thronassistenten ebd 3742, fol 21)
Vgl Ritzler-Sefrin, Hierarchia Catholica 6, BAl Anm (sub Beryten.). Als
Titularerzbischof führte den Titel VO  5 Berytus (Berut)

55) Vgl dazu Iiwa e1in Schreiben des Kardinals Torrigiani Garampi VO:
März 1769, der gelegentlich des Kaiser-Besuches 1mMm Konklave wünschte,

daß diesem Tage Männer VO  } Garampis Wissen 1m Konklave seWeEsCN
waren, auf alle Fragen Josephs PE gebührend antworten. Vgl ]gnaz
Philipp Dengel, Der Auftfenthalt Kaiser Josephs ı88 1n Rom 1mM Jahre 1769
Jahrbuch der österreichischen Leo-Gesellschaft (1926)

56) Vgl Lindeck-Pozza, Der Präfekt des Vatikanischen Archivs
57) Vgl Anm
58) Näheres bei Lindeck-Pozza, Der Präfekt des Vatikanischen Archivs 79—88

Garampi weilte damals VO Juni bis August 1A77 1ın Wien.
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besten ware C5, wenn Garampi sogleich 1ın Wien verbliebe®?, entge-
gengebracht wurden, ließen 1n der Lat daran denken, ih als Nachfolger
des seit 1767 tatıgen Nuntius Wiener ofe Antonio Eugenio Vis-
cont1ı erhalten, über dessen Abberufung schon ceit längerem diskutiert
wurde®, Hinzu kam die hohe Meinung, die der Kaiser VO  . Garampi be-
sals, den bei seinem Romaufenthalt 1m Jahre 1769 näher kennenge-
lernt hatte, als die Vatikanischen Museen besuchte, wobei sich eın län-
J recht angeregtes Gespräch ergab, das 1n dem kaiserlichen Ausruft
gegipfelt haben soll ‚Ich möchte mıit Ihnen och weiter plaudern, da WIT  S
beide einen Shnlichen eru haben‘“61

5o Ga 1119  - seiner Ernennung Yn Nuntius anı Kaiserhofe durch Papst
1US Aı die ach längerem Überlegen März 1776 unterfertigt
wurde®?, mit großem UOptimismus sowohl auf weltlicher, als auch kirchli-
cher Seite entgegen. Garampi, der als einer ‚der fähigsten Männer, über
welche die Kurie verfügte”® bekannt WAaT, schien für diesen überaus
schwierigen, eın hohes Mafil Takt un diplomatisches Fingerspitzenge-
fühl erfordernden Posten gleichsam geschaffen Se1IN. ‚Liebenswürdig
und einnehmend 1mM Umgang mıit Weltleuten, insbesondere auch mit LIas
MICH, gewandt und erfahren 1n der diplomatischen Kunst, collte das
unter Visconti verlorene errain wieder für Rom zurückgewinnen und
dem weıiteren Abbau sSeiner Rechte Widerstand leisten‘®4. Obzwar
durchaus ‚kurial‘ dachte Uun: seinen Standpunkt mit klugen und gelehr-
ten Argumenten geschickt 1n der Diskussion veritrat, WarTr ‚keineswegs
e1n finsterer Zelot und sturer Reaktionär, sondern wissenschaftlich hoch-

59) Vgl die diesbezügliche Stelle 1m (ungedruckten) Tagebuch Garampis VO AAA
1n Archivio Segreto Vaticano, Fondo Garampi (zum Juli Vgl
Jgnaz Philipp Dengel, Ein Bericht des Nuntius Josef Garampi über Böhmen
1mM Jahre 1776 Sitzungsberichte der Königl. Böhmischen Gesellschaft der Wis-
senschaften, Phil.-hist Classe, Prag mit Anm un Toth, Zwei Be-
richte des Wiener Nuntius Garampi 331 mit Anm

60) Über Visconti informieren: Anton Ellemunter, Antonio Eugenio Visconti und
die Anfänge des Josephinismus Il Publikationen der Abteilung für Histo-
rische Studien des Osterreichischen Kulturinstituts 1n KRom 1/3, Graz/Köln

SOWI1Ee Lindeck-Pozza, Der Schriftverkehr AAA
61) Dengel, Der Aufenthalt Kaiser Josephs I1l in Rom
62) Archivio Segreto Vaticano, Secretaria Brevium 3837, fol 43—52; vgl Ritzler-

Sefrin, Hierarchia Catholica 6I AAA Anm. sub eryten.). Am Juni 1776
traf der Neuernannte, der ceit Mai Bischof VO  e} Montetiascone un CO7T-
neto Warl, VoO  5 Warschau kommend, in 1en eın (vgl Toth, Zwei Berichte des
Wiener Nuntius Garampi 330—332). Dortselbst uch Näheres über die Vor-
geschichte dieser Promotion.

63) Hersche, Der Spätjansenismus 1n Osterreich 340
64) Ebd 341 mit dem Hinweis, dafß das Bild Garampis bei Eduard Winter, Der

Josefinismus. Die Geschichte des österreichischen Reformkatholizismus 1740
bis 1848 Beiträge AL Geschichte des religiösen un:! wissenschaftlichen Den-
kens (Berlin 21962) ohl ‚etwa schwarz‘ gezeichnet ware.
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gebildet un reformkatholischen Ideen keineswegs fremd”®, wobei seine
eher jesuitenfeindliche Einstellung beachten ist, die beispielsweise
mi1t seinem Vorgänger auf dem Wiener Posten teilte®. Wie aufgeschlos-
sen dieser Prälat, der ceit Jugendtagen mıit vielen Kepräsentanten der ka-
tholischen Aufklärung in Verbindung stand®?, aber auch 1n eın weltli-
chen Dingen dachte, beweist etiwa das ICHE Interesse, das U, d. wirt-
schaftlichen Faktoren entgegenbrachte un das sich 1n seinen Tagebüchern
häufig indet, wenn beispielsweise ENAUE Aufzeichnungen über Be--
völkerungsstruktur, Einwohnerzahl, Besteuerung, Handel und Gewerbe
1n den VO  m- ihm besuchten Gebieten machte. Daneben spiegelt sich natur-
ich auch das eın historisch-antiquarische Interesse, das diesen Prälaten
als Gelehrten un Bücherfreund allerersten Ranges ausweist, der zeitle-
bens mit zahlreichen Vertretern der ‚respublica litteraria’ 1n 3984 Ver-
bindung gestanden hatte®. Dabei entsprach seinen Gepflogenheiten,
sich ber einen VO ihm aufgesuchten Ort oder e1n Kloster 1ne einläß-
liche ‚descrizione‘ geben lassen oder ıne solche, selbst anzufertigen.
Manche hat sich unter den 1mM ‚Fondo Garampi’ des Vatikanischen (.gO=
heimarchivs verwahrten Papieren AaUuUsSs seinem angekauften Nachlaß noch
erhalten, eın kleinerer est befindet sich 1n der ‚Biblioteca Gambalun-
ghiana, 1n Rimini, als Jugendlicher seine erste wissenschaftliche
Bildung erfahren hatte, vieles ıst hingegen ach seinem Ableben ZeTr-
streut worden un! der Vernichtung anheim gefallen, weshalb WIT da-
VO:  D 1Ur mehr aus Inventaren Kunde haben®?,

Deshalb steht unSs heute auch nicht mehr jene ‚Descrizione della Citta
Monastero di Chremsmunster fatta dal Cardinale Garampi, che V1

al settembre E 7Ln @ D}  5 la descrizione dei Codici esistentı 1n quella
Biblioteca‘ AL Verfügung, die mit ähnlichen Beschreibungen VO  > Melk,
St. Florian, Lambach und Enns 1n einem Konvolut vorhanden WAäaäal, das
1mMm Nachlaßverzeichnis ausgewlesen ist‘“©. Dafür hat sich aber als klei-

65) Hersche, Der Spätjansenismus ın Osterreich 341
66) Dazu einerseıits Lindeck-Pozza, Der Schriftverkehr, andererseits

Hersche, Der Spätjansenismus ın Osterreich 341 mit dem inweils, dafß CGa-
rampı die Dominikanertheologen Orsi, amachi un oncina csehr geschätzt
habe

67) Ein Bild 1äßt sich er nach Vorliegen zumindest einer Übersicht der unzäh-
ligen Briefpartner des Kirchenfürsten gewinnen.

68) uch hier liegen erste Ansatze VOTLI, die Arbeiten VO  z} Heribert Raab,
Briefe des Mainzer Hofgerichtsrats Johann eOorg Reuther Giuseppe (3
rampı. Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte (1957) 221—226 SOWI1e
ders., Giuseppe Garampı un Johann Rudol£ Iselin. Ein Beitrag SAn Wissen-
schaftsgeschichte des Jahrhunderts. Zeitschrift für Schweizerische Kirchen-
geschichte (1968) 142—158

69) Archivio vegreto Vaticano, Indice 1B WA
70) Ebd Su Num. S
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11es5 Aquivalent gleichsam eın Bericht des Nuntius seinen Vorgesetz-
ten erhalten, der dieses Besuches 1n Kremsmünster gelegentlich der T all-
sendjahrfeier der Klostergründung gedenkt und 1mMm Anhang dieser
kleinen Studie vollinhaltlich wiedergegeben ist‘“*. Wir erfahren daraus,
daß Garampi unmittelbar bevor einer längere eit zurückliegenden Ein-
ladung des Fürstbischofs VO: Passau, Kardinal Leopold Ernst VO Fir-
mlan, nachkommen wollte, durch den Abt des Benediktinerstiftes der
Krems, Erenbert IRRE Meyer (1771—1800), einen Körper und Geist
ausgezeichneten Mann VO  5 vielen Fähigkeiten”?, der sich sowohl auf Ne-
prasentation, als auch Unterhaltung seiner (G‚äste verstand, ZU Besuch
der Abtei gebeten wurde, die damals gerade ihrer VOT einem Jahrtausend
erfolgten Gründung mıiıt höchster Pracht gedachte. Von der Einzigartig-
eit dieses Ereignisses überzeugt, seine Teilnahme un VeTr-

folgte dann durch acht Tage die dort gebotenen Festlichkeiten, wobei
außer einem TIreffen der österreichischen Benediktiner- und /isterzien-
seräbte VOT allem den starken Zustrom des Volkes erwähnt, das gekom-

en-19081481 WAaTrT, den durch den Papst gewährten Ablaß erlangen:
dosi contate ogn1 210TN0 anche eriale molte migliaia di comunicantı,

nel 2107N0 della Nativita della Beata Vergine September) fine
mM. Wieder gedenkt dieser Bericht der Studienanstalten, die diesmal

renn aufscheinen neben der Ritterakademie wird das ‚seminario
di CITCa 210Vvanı poveri‘ erwähnt SOWIE der Sternwarte, VO  > der
heißt, 61e ware ach Berichten VO  5 Reisenden ‚la piu magnifica ben
intesa GCOSTITULa che 61a 1n Europa’. Dabei werden auch die Kosten Be-
nannt un mit 120.000 Goldgulden angegeben.

Nichts finden WIFr  Ö 1n diesem Bericht über den Schmuck der Kirche, die
kostbaren Ornate, die ach dem Hauschronisten damals angeschafft WUT-
den’3 SOWI1E ber die gelehrten Disputationen, musikalischen Festivitä-
ten wWI1e Theateraufführungen, die bedeutende Glanzpunkte dieses Jubi-
läums etzten uch das Erscheinen VO  } Marian Pachmayrs trefflicher
Klostergeschichte, der ‚Historico-Chronologica Series Abbatum et Reli-
210S0rum Monasterii Cremifanensis’ Styrae / welche die einst kri-
tisıerten Annalen des Simon Kettenpacher”* weit übertraf und bis heute
die Gründlichkeit unübertroffene Klostergeschichte des Landes dar--

71) Archivio Segreto Vaticano, Archivio della Nunziatura di Vienna 176, fol 301V
bis SV gedruckt 1 Anhang dieser Studie.

/:2i) Vgl Kellner, Profeßbuch 346—348, Zitat 347 Er War mıit VO  e 95 Stimmen
ZU Abt gewählt worden.

73) Theodorich Hagn, Das Wirken der Benediktiner-Abtei Kremsmünster für
Wissenschaft, Kunst un! Jugendbildung (Linz

74) 5imon Rettenpachers ‚Annales monaster11 Cremifanensis’ 1677 Galz-
burg 1mM Druck erschienen. Vgl dazu un ZU Autor Kellner, Profeßbuch 236
bis 239 ber Garampis abfälliges Urteil bei seinem ersten Besuch VO  }
Kremsmünster 1763 vgl ben 274
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stellt?®, wird mi1t keinem Wort erwähnt. Wir spuüren, daß sich dabei
eben einen offiziellen Bericht den Kardinalstaatssekretär handelt,

derartige Dinge icht angebracht erschienen, un bedauern 1150 mehr
den Verlust der eigenhändigen ‚Descrizione”‘, die Garampi bei seinem
Besuch anfertigte.

Gewiß WAar der Nuntius auch mit den Mitgliedern der Klosterkommu-
nıtat näher bekannt geworden, etwa mit acCchmayr un Jakob Copisi
AdLUSs Wels, der damals als Gymnasialprofessor und Präses der Congre-
gatlo Minor 1mM Stifte wirkte un neben der Übertragung einiger DiNg-
spiele VO  } Pietro Metastasio dUusSs dem Italienischen A Giuseppe
r1CONOSCIUto”, durch SeiInNne ‚Geschichte VO  5 Oberösterreich‘ bekannt
geworden ist, der ce1it dem Jubiläum arbeitete?6. Nur VO  } einer
Bindung, die damals ohl begann, gibt die Korrespondenz der Nachwelt
Kunde Cölestin Schirmann (auch Schiermann) adus Wels, der ceit
17722 als Pfarrer 1n Thalheim wirkte, nachdem durch acht Jahre Prior
und durch zwölf Jahre Zweiter Bibliothekar 1m Kloster geWeEsCHN war‘”.
Der hagere Mann, dem Georg Pasterwiz seine ‚Missa Coelestini‘ de-
dizierte, stand mit vielen hochgestellten Persönlichkeiten des Ööffentlichen
und gelstigen Lebens 1n vertraulichem Briefwechsel und nannte iıne ber
zehntausend Bände zählende Büchersammlung vornehmlich jansenistischer
Literatur sein eigen, die heute einen wertvollen Bestandteil der GStiftsbi-
bliothek ausmacht?8. Nicht Unrecht hat 111d:  5 ih daher ‚unter die Be-
sten un Berühmtesten des Klosters‘ gereiht”® un selbst der Klerikern
gewiß nicht freundlich gesinnte De Luca zählt ih unter die Ersten A4UuSs
Kremsmünster®. In seinem reichhaltigen Qeuvre wird die Leibniz-Wolf£-
sche Philosophie weiterverarbeitet, ZU Beispiel 1ın „De mundo Ooptimo,libertati, potentiae et sapıentiae Dei convenıent1issimo dissertatio acade-
mica‘“ (1756) das 1n dem Satz gipfelt: ‚mundus perfectissimus simul
timus est un deutlich das Vorbild des großen Philosophen deutscher
Zunge verrät®l.

Mit diesem hervorragenden Mann, den die einen als ‚Zeug der Wahr-
eit  A feierten, während ihm andere wieder „Abgleiten VO  z} den Grundsät-

75) Vgl Sturmberger, Studien 463
76) Ebd 465 bzw. Kellner, Profeßbuch 3236 Copisi WAar zwischen 1793 und 1799

Prior VO  5 Kremsmünster, spater Pfarrer VO  - Thalheim, uch Mai
1810 verstarb.

77) Biographische Angaben bringt Kellner, Profeßbuch 306 (mit einer Zusam-
menstellung seiner Schriften, die vierundzwanzig Titel nennt).

78) ber Schirmanns geistesgeschichtliche Stellung vgl Sturmberger, Studien 465
bis 468, jetz uch Hersche, Der Späatjansenismus ın Osterreich 193

79) Sturmberger, Studien 465
80) Ignaz De Luca, Das Gelehrte Osterreich (Wien 98—10.
81) Sturmberger, Studien 468
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zen katholischer Gläubigkeit‘ vorwarfen®?, scheint sich damals ıne DCI-
sönliche Freundschaft angebahnt haben VO  3 der WIT heute VOTLI allem
aufgrund des Briefwechsels wissen. Denn ach Garampis Abgang nach
Rom, der Jahresende 1785 infolge seiner Kardinalserhebung (14 Fe-
bruar erfolgte®, blieb Cölestin Schirmann mi1t diesem 1n Brief-
ontakt Sechzehn Schreiben des Benediktiners, die anderer Gtelle
ediert werden, und mehrere Konzepte Antwortschreiben des Kardinals
ZeUgEN davon, wobei wichtige kirchenpolitische Themen, wıe beispiels-
weise die drohende Gefahr einer Aufhebung des tiftes Kremsmünster,
die ach der Absetzung des Abtes Erenbert Meyer un der Einsetzung
einer Administration drohte für die Spiritualia hatte der T10T7 und
spatere Abt Wolfgang Leuthner, den Schirmann einen ‚V1T mansuetus,
conditus et religiosus‘ bezeichnet®*, SOTBECN, daß das Ärgste verhin-
dert werden konnte oder die Besetzung des Linzer Bischofsstuhles nach
Ernst Johann VO  3 Herbersteins Tod 11 Maärz 1788°° ZUT Sprache kamen.
Garampi, der ce1it 20. August 1790 Protektor des Collegium Germanicum
1n Rom WAarT , selbst auch Wohnung 4  MM hatte®, wWar dieser

82) Ebd mıit der Bemerkung, daß gerade 1n reisen der Anhängerschaft der Scho-
lastik Schirmanns Schrift sehr übel aufgenommen wurde, wobei diese Angriffe
in erster Linie VO  - den Jesuiten ausgingen. Dennoch bedauerte Schirmann
deren Aufhebung außerordentlich, wıe wel Briefe VO und Septem-
ber 1775 den Kremsmünsterer Hofrichter Gruber zeigen (Stiftsarchiv
Kremsmünster).

83) Seine Kardinalspromotion War Februar 1785 auf den Titel VO:  3
Giovanni Paolo erfolgt, wobei das Bistum Montefiascone Uun! Corneto
beibehalten durfte vgl Ritzler-Sefrin, Hierarchia Catholica 6I Nr 34)
och Tst Dezember 1785 empfing 1mMm Konsistorium die außeren
Insignien der Würde Als sein Nachfolger 1n der Nuntiatur Kaiser-
hof amtierte VO  - 5—1 der rühere Kölner Nuntius Gilovannı Battista
Caprara Vgl Hersche, Der Späatjansenismus 1n Osterreich 345

84) Archivio Degreto Vaticano, Fondo Garampi 286, fol 0T—4' bisV VO Ok-
tober 1789 ber Leuthner, der VO  3 1800 bis 1812 dem Gtift als Abt vorstand,
vgl die Angaben bei Kellner, Profeßbuch 366 Für die Administration ‚ın
temporalibus‘ zeichnete der Melker Professe Maximilian Stadler verantwort-
lich, VO:  - dem chirmann schreibt ‚Nnoto Eybelio subgubernante‘ (Brief (3a
ramp1 VO' Juni 1789 1ın Archivio Degreto Vaticano, Fondo Garampi 286,
fol 87—48 bisr)

85) Ebd. 295, fol 1251—1 (Brief Schirmanns Garampi VO: April
mit der interessanten Nachricht: ‚PTO UCCEeSSoTeEe proposiıtum s5e Canon1C1s
cathedralis ecclesiae Passaviensis unum Mti Caesareae; est ergo tribus
unum, quem eligat, sunt VeTrTO Domini Comites de Thun, COEPISCOPUS Passa-
viensis, vel Comes de Starenberg et Comes de Auersperg, frater
dicti Domini Episcopi Passaviensi1is; aiunt, etiam omiınum de Finetti,

ominum ecanum Lincensem Schwarzenbach S€ quası candidatus’‘.
86) Archivio Segreto Vaticano, Secretaria Brevium 4168, fol 1—6; vgl Ritzler-

Sefrin, Hierarchia Catholica 6/ Nr. Anm Zum Wohnsitz: Weech, RSÖ-
mische Prälaten und Cardinal Andreas Steinhuber, Geschichte des COH2-
g1um Germanicum Hungaricum 1n KRom (Freiburg 117 Breisgau 179
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Briefwechsel, der ih: auf dem laufenden hielt, höchst angenehm, zumal
die Verschärfung des Josephinismus seine Abkehr VO den früher VOeI-
TrTetenen reformkatholischen Tendenzen brachte, daß die etzten Jahre
seiner Wiener Nuntiatur sehr schwierige T, da VO  } den radikalen
Jansenisten etwa Marx Anton Wittola, der ih einen geschworenenKurialisten nennt durchwegs feindlich angegriffen wurde®?, och am

Maärz 1792 schrieb Schirmann seinem Freund und Gönner 1mM Kardi-
nalskollegium ber den plötzlichen Tod Kaiser Leopolds II un den Re-
gıi1erungsantritt des jungen Franz, wobei mit dem Wunsche schloß:
Sr Vvive diu per Deum omn1ıpotentem, qu!] exaudiat PTeECES InNneas cotti-
dianas, qUas fundere jq(8)  a} negligo PTO Salute Jua, qui pPeTeNNO 0)940988| qua
Par est reverentia”®ß., Allein der schon längere eit Kränkelnde sollte da-
VO  } nicht mehr lange Gebrauch machen können: Mai 1702 verstarb
1m Haus des deutschen Kollegs 1n Rom 1m Alter VO  3 Jahren der großeFreund der Wissenschaft un der Kultur, speziell des deutschen Am-
biente, Giuseppe Garampi®?, In der nahgelegenen Kirche VO  3 Sant’ Appolli-
NaTe unweıit der Piazza Navona wurden die Exequien gefeiert und
der Leichnam provisorisch ZUr Ruhe gebettet; doch schon Abend des
16. November 1792 wurde ach der Titelkirche VvVon 55, GiovanniPaolo gebracht, heute och eın Gedenkstein Von diesem großen Sohn
der Marken kündet?®, den auch 1e Benediktinergemeinschaft des jubilie-renden Stiftes Kremsmünster ihren echten Freunden zählen darf

Anhang
1777, September I Passau.

Nuntius Giuseppe Garampi den Kardinalstaatssekretär Lazzaro
Opizio Pallavi
bschrift Archivio Segreto Vaticano, Archivio della Nunziatura

Vienna 176, £9l. 301%— Überschrift Lettera
Proprie Megr. Nunzio scritta da Passavia IA setternbre 1777

Gia Conte Caleppi?! avra Vostra Eminenza intesa nellz scettimana
scorsa V’occasione che mi mosse ad allontanarmi per 15 o 20 giorni daVienna. L’Eminentissimo Firmian®? mi avea gi4 tempo invitato alla suz

Hersche, Der Spätjansenismus sterreich
88) Archivio Degreto Vaticano, Garampi 300, fol. 5051 V,
89) Zum Ableben die Angaben bei Ritzler-Sefrin, Hierarchia tholica O,

Nr. 34 mit Anm. 91.
nach Diario 1812 11—16 186

91) Lorenzo Caleppi, Uditore der Wiener Nuntiatur, Sp.  er 1801) Nuntius
iın Portugal Kardinal Gestorben anuar 1817 in Rio de Ja:  Neiro,

92} Leopold Ernst raf FHirmian, 1739 Bischof VO:!  3 Seckau, Ko-
adjutor 1n Irient, 1763 Fürstbischof VO:  3 Passau und PF G8e-
storben 13. März 1783 in Passau.
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residenza; E  © trattandosi di soggetto di anto mer1to la Chiesa e  ©

0SSEqU10OSO la Santa Sede, stima1ı bene accettare l’invito, peI-
u  O, che avrebbe avuta 2663A1 grata la m1a attenzıiıone. OCCOTITSO ultima-
mente 1n questo frattempo, che 10 fossi inviıtato anche dal Padre Abbate
di Cremifano, per intervenire un colennitäa h’erasi peCI celebrare per
OTTtO 2107N1 fino Domenica SCOTSa nel SUO Monastero, cadendo 1n quest  4
anno il millenario della Su  Q fondazione. La singolaritäa dell’evento bastava

tentarmı pCI esse TE spettatore di un gloria della Chiesa della Ke-
gola Benedettina, alla quale ben poche Monarchie mondane han potuto
pervenıire. Ne ho creduto di dover preterıre un contingenza da dimo-
STIrare la mM1a stima all’Ordine monastıco, di Cul 61 ha ne1l temp1 odierni
bisogno assai piu che nel passatı, PCI mantenere i] Seme delle buone
dottrine, peI TOMUOVEIEC fra popoli il dovuto OSSEqUIO alla Santa
Sede e  © alla Chiesa. In fatti ho (013 avurto il modo di CONOSCETEC principali
Prelati dell‘Austria, anto Benedettini, che Cisterciensi, aCcCcorsi 1n uon
UuUumeTrTO alla detta solennita. Mi STatO anche di molta consolazione il
vedere l‘immenso di popolo perI l”’acquisto dellIndulgenza CON-

da Nostro Signore, essendosi contate ogn 2107NO anche feriale molte
migliaia di comunıicantı, nel Z107NO0 della Nativitäa della Beata Vergine
fino 111. detto Monastero mantiene anche Seminario di CIrCa

Z/10Vanı pOoverIl, un‘Accademia peCI Z10vVvanı nobili, instrutta dei —

Cessarı musel di macchine, d’Istoria naturale d’Antichitä; ed ha un  aV

Specola Astronomica la quale e; per relazione dei viagglator1, la piu MaS-
nifica ben intesa costrutta che 61a 1n Europa. La cola fabbrica ha

[9) 92 120 IXl. fiorini. Di adunque Inı SOTNO portato pTeSSO di
questo Eminentissimo 1n Passavia, dove tuttavıa mNı trattengo, ricevuto
C0}  e indicibile gentilezza gradimento. Ho ammiratıiı magnilici bene-
fici da Iui fatti questo SUOo Vescovado, piU Ad1ıcCOTa lo zelo pastorale
CO  3 CUl veglia, personalmente s’impiega nel gOVEINO di questa vasta Sua

diocesi. C comunichiamo aNnıcOTa le reciproche nostre sollecitudini sulle
CEMECTISCNZE ecclesiastiche correnti.

Dopo dimani partiro di quli, e  e m’incamminerö peI Lintz di 1torno
Vienna. Profitto di questa Occasıone pPeT contrarre qualche UOWV. o1nn05-

NZd, insieme peT sollievo del IN10 spirıto, PCTI profitto della salute,
giacche ne1l sSel1 o S: mMmes1i seguenti il rigore del Clima impedisce ognı
MOTO ed eSEerC1Z10 del Corpo. Di quello che 1n questo frattempo
eEeSSsEeTE OCCOTSO 1n Vienna, Vostra Eminenza Sara ragguagliata dal
M10 Uditore, sulla di CUu1 diligenza, attivitä e  e zelo pel buon SETV1IZIO della
Santa Sede ho la ragiıone di pienamente rspOosarmı.

Für den freundlichen 1nweis auf dieses Dokument @1  &4 uch dieser Gtelle
Hochw. Herrn DDr Manfred Brandl (Steyregg) bestens gedankt.


